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81 E. R. Kindespflege und Alkohol. | 
bel w elfach begegnet man im Volke, und zwar nicht etwa nur 
nen auler gebildeten Leuten, der Anſicht, daß bei verſchiede⸗ 
Riem ntheiten oder Unpäßlichkeiten der Alkohol eine heilende 
Anden 9 Übe, und man findet nicht ſelten, daß man felbft 
Ion in ſolchen Fällen zum Alkoholgenuſſe zwingt. Wenn es 
„aglich iſt, ob dem fih unwohl fühlenden Manne der 
fllt von Alkohol den erhofften und vermeintlichen Zweck 
unter jo unterliegt es doch gar keinem Zweifel, daß Alkohol 
Vf, allen Umſtänden für das Kind Gift iſt, deſſen Nach⸗ 


* von unabſehbarer Tragweite ſein können. Ueber 
Mg 
My 


achtenswerthen, ſehr zur Warnung dienenden Fall von 
er Einwirkung des Alkohols auf einen Knaben berichtete 


Feiuth, m eofeffor Dr. Demme in der Zeitſchrift für Schul⸗ 


I pflege. Ein ängftliher Vater gab feinem körperlich 
dehmal intelligenten zehnjährigen Knaben „zur Stärkung“ 
Dengen täglich zuerſt ein Schnapsgläschen, dann größere 
delt * ſtarken Weines, beſonders Malaga. Als nach einiger 
9 dr Eltern eine immer größere Abnahme des Erinnerungs- 
Anu bei ihrem Kinde bemerkten und nunmehr auf An⸗ 
dhe fiche Arztes die Verabreichung von Wein unterließen, 

ni der Knabe nach ſechs bis acht Wochen. Sein Ge⸗ 
Namen war jo ſchwach geworden, daß der Knabe oft feinen 
nicht mehr wußte, Verwandte nicht wiedererkannte und 


e 
i achten im täglichen Gebrauche befindlichen Gegenſtände 


Mal iX richtig zu bezeichnen im Stande war. Wie aber oft: 
alkoholfreundliche Väter ſich nicht die Ueberzeugung von 
wollen ldlichteit des Genuſſes von Alkohol beibringen laſſen 
wms auch jener Vater; er brachte es nicht über ſich, jene 
und 18 ſtärkenden Mittel von ſeinem Kinde fern zu halten, 
Spiel ſebte lieber Leben und Geſundheit desſelben auf das 
laß 5 gedachte es nunmehr mit Bier zu verſuchen und 
kinlen Naben mittags und abends ein Weinglas voll davon 
Mutti, Da zeigte ſich ſchon nach wenigen Wochen dieſelbe 
Si bnahme des Gedächtniſſes bei dem Kinde und das 
n, rn feiner geiftigen Fähigkeiten, die ſich erſt dann wieder 
ennie dem Alkoholgenuß für immer ein Ende gemacht war. 
unter ih 8 denkende Menſchen können kaum verftehen, wie die 
langen nen gebildeten dieſe und ähnliche Wirkungen des Alkohols 
können. Grade der vernichtende Einfluß auf das Ge⸗ 

5 dend die geiſtigen Fähigkeiten iſt frappant, und jeder⸗ 
fung 8 mit dem Geiſte zu arbeiten hat, wird dieſe Beobach⸗ 
it. Ihen, wenn er ſich einmal zum Alkoholgenuſſe verführen 
menden die Wirkung bei fortgeſetztem Genuſſe entſprechend 
a. bel d wird, bedarf nicht erſt der Erwähnung. Und nun 
Eine u > zarten, unfertigen Körperbeſchaffenheit eines Kindes! 
ur in erantwortliche That von Eltern iſt es, ihre Kinder auch 
funde e leiſeſte Berührung mit Alkohol zu bringen. Wie 
eule, wi echtum, für das man vergebens eine Erklärung 
Wage er mit einemmale erklärlich, wenn man die Leicht⸗ 
f Furcht r Eltern beim Umgang mit Alkohol kennte! Wie 
** dem Allet dem Feuer, ſo ſoll man dem Kinde die Furcht 
N Umm Aohol beibringen. Leider geſchieht es fo felten! Und 
un „Sch ſogar vor, daß leichtfertige Väter, welche das Kind 
erz“ einmal mittrinken laſſen, dann in dem Ausdruck 


hier a eigung des Kindes ſogar ein intereſſantes 


& Auch ein Blauſtrumpf. 
zahlung aus dem Leben von Johanna Baltz. 
217 (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung). 


Yo Tteute mich außerordentlich, daß unſere Zeitung weder 

och Gedichte brachte; denn den vertrauenden braunen 
er ein „es geht nicht“ auszuſprechen, wäre ſelbſt 
05 eziehung verhärteten Sünder peinlich geweſen. Sie 
* mit n mir auch nur einen Rath. Aber der einzige, den 
EN N lem Gewiſſen geben konnte, war: Feder und Tinte 
lied folgen Fa erſt tüchtig zu lernen. Aber würde fie dieſem 


mit wie Hinde r ewige Glaube an den Genius, deſſen Flügel 


eniſſe, ſelbſt über Unwiſſenheit hinwegtragen, der 
thu um der Grammatik, mit harter Arbeit überhaupt 
polo hat, und der ſeine Auserwählten direkt vom Pfluge 
in. . Tempel heben kann, fand in ihr eine hartnäckige 
Ste hörte mich jedoch aufmerkſam an, und nahm 
dar Bald be t, welche ich ihr zum Studium anbot. 

aug [en ettte ich, daß fie auch darin las und ſich beſtrebte, 

ONE, in Zwiſchendurch ſtrickte fie Socken und ſchickte 
EM „Papier“ mit Marken zur Rückſendung verſehen. — 

150 en 1 9 Marken koſten ſo viel,“ ſagte ſie einmal mit 
(he En und un dem Thränen zitterten. Aber fie verſchluckte die 
Hilfe ws war kindlich heiter wie immer. Vergebens bot ich 
ig wech ver fe wollte keinen Pfennig nehmen. 
dete gelerpungere nicht,“ ſagte ſie. „Wenn ich einſehe, daß 
ander, dann t habe in mir, daß ich kein Talent, keinen Genius 

e Frauen dee ich heim in die Haide und lebe und ſterbe wie 
dom Arme lle vor mir und neben mir.“ 
dundechungere Dora! ich glaube, ſie war manchmal nicht weit 
gereg zern entfernt. Es giebt in meiner Erinnerung kein 
mantel ’ als die ſchmale, zarte Geſtalt im ſchlechten dünnen 
n Knövf, die elegante Winterjacke — mit den blanken | 
pfen war verſchwunden — welche durch Schnee und 


lichem St 
0 udi 


Politiſche Tagesſchau. 

Daß eine Zuſammenkunft der Miniſterprä⸗ 
ſidenten Rudini, Kalnoky, Caprivi und Salisbury demnächſt 
in London ſtattfinden werde, beſtätigt jetzt auch die römiſche 
„Tribuna“. 

Die „Kreuzztg.“ erklärt die Nachricht der „A. R. C.“ für 
erfunden, wonach General Graf Walderſee in Ratzeburg die 
beſtimmte Abſicht ausgeſprochen habe, aus ſeiner militäriſchen 
Stellung auszuſcheiden. 

Gegenüber der Meldung verſchiedener Blätter, daß der 
Regierungspräſident in Hannover, Graf Wilhelm Bismarck 
beabſichtige, ſeinen Abſchied zu nehmen, um die Verwaltung 
von Varzin zu übernehmen, erfährt der „Hannoverſche Courier“ 
aus zuverläſſiger Quelle, daß die gedachte Nachricht nicht zu⸗ 
treffend iſt. 

Ueber die Kaiſermanöver der öſterreichiſchen 
Armee im September d. J., welchen Se. Majeſtät der Kaiſer 
Wilhelm, König Albert von Sachſen und Reichskanzler von 
Caprivi als Gäſte des öſterreichiſchen Kaiſers beiwohnen werden, 
wird aus Wien gemeldet: Dieſe Manöver werden ſieben Tage 
dauern und ſich in dem Gelände zwiſchen Waidhofen und 
Schwarzenau abſpielen; den Schluß bildet eine Truppenſchau, 
an welcher etwa 70 000 Mann theilnehmen werden. Betreffs 
der Ordre de bataille dieſer Manöver, welche der Truppenzahl 
nach die größten find, welche je in Oeſterreich-Ungarn abgehalten 
wurden, meldet die „Reichswehr“: Der Südpartei gehören die 
im Verbande des 2. Korps ſtehende 4., 13. und 25. Infanterie⸗ 
Truppendiviſion an; als Korpskavallerie wird das 1. Landwehr⸗ 
Dragonerregiment zugezogen. Die Nordpartei beſteht aus den 
beiden Infanterie-Truppendiviſionen des 8. Korps, einer aus 
den Landwehrfußtruppen des 8. Korpsbereiches gebildeten Land- 
wehr⸗Infanteriediviſion und einer kombinirten Kavalleriediviſion, 
als Korpskavallerie wird das 15. Dragonerregiment zugezogen. 
Auch die im Verbande des 14. Armeekorps ſtehende 3. In⸗ 
fanterie-Truppendiviſion wird in der zweiten Periode der Ma- 
növer, und zwar vorausſichtlich im Verbande des 8. Korps 
theilnehmen. 

Charakteriſtiſch für die ruſſenfreundliche Stimmung 
in den ſlaviſchen Ländern Oeſterreichs iſt folgende 
Meldung des „B. T.“: „Aufſehen erregt die durch einen 
offiziellen Bericht konſtatirte Theilnahme von Soldaten und 
Offizieren des 79. Infanterieregiments an antimagyariſchen 
Demonſtrationen während des Aufenthalts des Kaiſers Franz 
Joſef in Fiume. Es wird wegen dieſer Bekundung panſlaviſti⸗ 
ſcher Tendenzen in der Armee im Reichstage interpellirt werden. 
Ein kroatiſcher Hauptmann äußerte angeſichts der „Eljen“ 
rufenden Menge: „Ich möchte die Leute niederpfeffern laſſen!“ 

Als Präſident Carnot am Montag Nachmittag in 

Paris ſich in einem Wagen nach der neuen Straße „Avenue 
Republique“ begab, um der feierlichen Eröffnung derſelben bei- 
zuwohnen, durchbrach plötzlich ein Mann den von den Truppen 
gebildeten Kordon, zog einen Revolver aus der Taſche und that 
damit einen blinden Schuß in die Luft. Die Polizei bemächtigte 
ſich ſofort des Mannes, welcher wiederholt ausrief: „Ich will 
zeigen, daß es noch Baſtillen zu zerſtören giebt.“ Bei der Ver⸗ 
nehmung des Verhafteten im Polizeibureau ſtellte ſich heraus, 
daß man es mit einem Irrſinnigen zu thun habe. 
Eis zu mir zu kommen pflegte. Ihre Schuhe waren zerriſſen, 
ihre kleinen Hände blau gefroren. Zuweilen brachte ſie gute Nach⸗ 
richten: ſie hatte von einem Sonntagsblatt den Auftrag, Anekdoten 
zu ſammeln und erhielt dieſe Arbeit ziemlich gut bezahlt. Aber 
ſie verlor dieſelbe, weil ſie von ihren eigenen Sachen in die 
Sammlung hineinſchmuggelte; und ihre pathetiſchen Gedanken ſo 
gar nicht mit den trivialen Anekdoten in Einklang zu bringen 
waren. — 

Zum erſten Male in meinem Leben bedauerte ich, daß ich 
keine Frau genommen hatte; war ich verheirathet, ſo konnte ich 
dem armen Kinde in meinem Hauſe Schutz und Pflege anbieten. 
Jetzt war ich ziemlich hilflos. Ich ließ ſie zuweilen für unſere 
Zeitung ſchreiben, aber als ſie bemerkte, daß ich alles ganz um⸗ 
arbeiten mußte, brachte ſie mir nichts mehr und wir berührten in 
ſchweigendem Einverſtandniß dieſe Sache nicht weiter. Es war 
nicht zu leugnen, daß fie eifrig gelernt und viele ihrer Fehler 
abgelegt hatte; allein ihr Fall blieb noch immer hoffnungslos. 
Ich bemühte mich bei vielen meiner Kollegen für Dora; ſie er⸗ 
kannten ihr Talent, ihre Originalität an — aber: „Beſter, heut⸗ 
zutage verlangt man mehr!“ ſo hieß es immer wieder. Niemand 
wollte ſich die Zeit nehmen, unter dem Wuſt von Unwiſſenheit 
und Unbildung den Genius der armen Kleinen herauszuſuchen. — 
So verging der Winter. — An einem Märzmorgen verlangte 
mich ein Fremder zu ſprechen. Ich fand im Wartezimmer einen 
ſchlanken kräftigen Mann, eine echte nordiſche Hünengeſtalt mit 
offenen angenehmen Geſichtszügen. Der Fremde ging ungeduldig 
und aufgeregt im Zimmer auf und ab und nahm ſich, als ich 


eintrat, nicht einmal die Zeit, ſeinen Namen zu nennen, ſondern 


rief mir entgegen: „Iſt Dora Luerſon hier?“ 


„Nein,“ erwiederte ich, „ſie iſt vor einer halben Stunde 


fortgegangen.“ 

Er ſtieß einen kräftigen Fluch aus und ſagte dann, um ſeine 
Erregung zu entſchuldigen, er wandere ſeit zwei Stunden vor dem 
Hauſe auf und ab. Dora war durch eine Seitenthür fortgegangen. 


Von den franzöſiſchen Seemanövern im Mittel⸗ 
meer wird gemeldet: Der fingirte Angriff auf den Hafen von 
Toulon durch die franzöſiſche Flotte fand geſtern Vormittag bei 
prachtvollem Wetter ſtatt. Mehr als 60 Kriegsſchiffe gingen zu 
dem Angriff vor, der ſich hauptſächlich gegen das Fort Saint 
Mandrier richtete. Dem Manöver wohnten u. a. die Militär⸗ 
Attachees von Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, England, Ruß⸗ 
land und Schweden bei. — Eine halbamtliche Mittheilung 
bezeichnet die Ergebniſſe der letzten Seemanöver als ſehr be⸗ 
friedigend und hebt insbeſondere hervor, daß die dreitägigen 
Uebungen des Panzergeſchwaders mit ſehr großer Fahr⸗ 
Rage ausgeführt wurden und ohne jeden Unfall ver- 
liefen. 

Die Londoner „Daily News“ ſagen, um des Friedens willen 
müſſe man von Herzen wünſchen, daß der deutſche Kaiſer dem⸗ 
nächſt im Stande und Willens wäre, den Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik zu beſuchen. Während der kurzen Re⸗ 
gierungszeit des verehrungswürdigen Vaters des jetzigen Kaiſers 
habe verlautet, daß Lothringen eventuell an Frank⸗ 
reich zurückgegeben werden ſolle (22). Lothringen fet, 
ungleich dem Elſaß, welches vollſtändig germaniſirt ſei, daſſelbe 
geblieben, was es vor 20 Jahren geweſen. Wenn der Kaiſer 
ſich über alle Bedenken und Schwierigkeiten wegſetzte und einen 
ſolch erhabenen Akt der Gerechtigkeit vollzöge, ſo verdiente er, 
von der ſpäteſten Nachwelt als das edelſte Glied ſeines berühmten 
Hauſes gefeiert zu werden. Wie liebenswürdig von unſeren 
engliſchen Vettern, uns zuzumuthen, deutſches Gebiet an Frank⸗ 
reich abzutreten. Die Engländer ſelbſt würden engliſches 
Gebiet um des lieben Friedens willen ſicherlich niemals ab⸗ 
treten. 

In Petersburg und Kronſtadt werden große Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um den Offizieren des franzöſiſchen 
Geſchwaders einen warmen Empfang zu bereiten. Die 
franzöſiſchen Offiziere werden den Saimakanal beſichtigen und 
ſich auch zum Beſuche der franzöſiſchen Ausſtellung nach Moskau 
begeben. Um die Handelsbeziehungen zwiſchen Rußland und 
Frankreich zu fördern, iſt der Vorſchlag gemacht worden, ſobald 
als möglich eine direkte Dampferverbindung zwiſchen Petersburg 
und Havre herzuſtellen. 

Die ruſſiſche Preſſe iſt einſtimmig in dem Ausdruck 
ihres Mißfallens über den Beſuch Kaiſer Wilhelms in 
England. Mehrere Blätter ſchlagen vor, Rußland und Frankreich 
ſollten ſich in Beantwortung deſſelben zu einem Proteſt gegen 
die engliſche Okkupation Egyptens vereinigen. 

Wie aus Newyork gemeldet wird, ſoll der von der 
deutſchen Regierung zur Unterſuchung der Handhabung 
der Schweine⸗Ausfuhrbill in die Vereinigten Staaten 
entſandte Veterinarbeamte einem Berichterſtatter geſagt haben, 
ſeine Sendung bezwecke die eventuelle Aufhebung des beſtehenden 
Verbotes gegen die Einführung amerikaniſchen Schweinefleiſches. 
Er halte die Ergebniſſe der mikroſkopiſchen Unterſuchung für 
vollkommen befriedigend und glaube, wenn auch fernerhin von 
amerikaniſcher Seite die Ausfuhrbill genau beobachtet werde, 
ſo werde Deutſchland die Einfuhr amerikaniſchen Schweine⸗ 
fleiſches bald freigeben. — Beſtätigung bleibt abzuwarten. In 
der Meldung kommen wohl nur die Wünſche der Amerikaner 
zum Ausdruck. 


„Ich ſah ſie hier eintreten und wartete; Narr, der ich war!“ 
rief er, noch immer lebhaft bewegt. „Sie werden meine Ungeduld 
begreifen, Herr Doktor, wenn ich Ihnen ſage, daß ich aus Oſt⸗ 
friesland komme, um Dora zu ſuchen. Tagelang ſchon ſpüre ich 
ihr vergebens nach, heute endlich ſah ich ſie, und nun iſt ſie mir 
entſchlüpft. Wo wohnt ſie?“ 

Ich konnte es ihm nicht ſagen, Dora hatte die Bäckersleute 
verlaſſen und wechſelte nun faſt jede Woche ihre Wohnung. 

„Aber ſie werden ſie fragen, wenn ſie wiederkommt, und 
mir's ſchreiben? Ich wohne im Central⸗Hotel. Sagen fie ihr 
Henrik Witold, ihr Nachbar, ſuche ſie und habe mit ihr zu reden 
in — in Geſchäften.“ 

Welcher Art die „Geſchäfte“ waren, erfuhr ich ſchnell, denn 
er ging nicht fort, ohne mir ſein Herz auszuſchütten. Er liebte 
Dora ſeit ihrer Kindheit und war mit Bewilligung ihrer Eltern 
gekommen, um ſie zu holen, und ſie zu heirathen. Sein „Hof“ 
war einträglich, Dora ſollte es bei ihm haben wie eine Prinzeſſin, 
verſicherte er. 

Wochen vergingen; er kam täglich, aber Dora erſchien nicht; 
meinen Rath, Dora's Wohnung durch das Polizeibureau ermitteln 
zu laſſen, wies er heftig zurück. Dem mit den Gewohnheiten der 
Großſtadt unbekannten Heidebewohner erſchien es wohl als eine 
Schmach, die Hilfe der Polizei in Anſpruch zu nehmen, um ſeine 
zukünftige Frau aufzufinden. Endlich, gegen Ende April, trat die 
zarte Geſtalt im wohlbekannten, fadenſcheinigen Regenmantel über 
meine Schwelle. Ich erſchrak, als ich ihr Geſicht ſah; es war 
ſehr blaß, dunkle Ringe lagen um ihre Augen und ein heftiger 
Huſten trieb fliegende Fieberröthe in ihre Wangen. Aber ihr 
Muth ſchien ungebrochen. 

In der ihr eigenen, friſchen, lebhaften Weiſe erzählte ſie mir, 
daß ſie „Arbeit“ gehabt habe, beſtehend aus den Toilettenbe⸗ 
ſchreibungen nach verſchiedenen Feſten ꝛc. ꝛc. 

„Es iſt eine elende Beſchäftigung“, fügte fie hinzu, und ich 
möchte viel lieber Socken ſtricken; aber das Geſchäft braucht jetzt 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Juli 1891. 

— Ueber den Abſchied unſeres Kaiſerpaares vom groß⸗ 
britanniſchen Hofe liegt folgende Meldung vor: Der Kaiſer 
drückte in Hatfield dem Marquis of Salisbury feine außerordent⸗ 
liche Befriedigung über den ihm in England gewordenen enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Empfang aus, welcher alle Erwartungen übertroffen 
habe. Der Kaiſer iſt abends 10 Uhr nach Edinburg abgereiſt. 
Eine überaus große Menſchenmenge hatte ſich vor dem Palais 
der Lady Dudley und auf dem ganzen Wege bis nach dem 
Bahnhofe Kings⸗Croß angeſammelt, welche den Kaiſer mit 
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßte. Der Prinz von Wales 
und die Herzöge von Connaught und Cambridge verabſchiedeten 
ſich vom Kaiſer im Eiſenbahnwaggon; der deutſche Botſchafter 
Graf Hatzfeldt mit dem ganzen Botſchaftsperſonal hatten das 
Geleite bis zum Bahnſteig gegeben. Das Abſchiedswort der 
engliſchen Prinzen „Good bye“ beantwortete der Kaiſer mit 
dem Zurufe: „Auf Wiederſehen!“ Der Zug verließ die Halle 
10 Uhr 40 Minuten unter den ſympathiſchen Zurufen der Ver⸗ 
ſammelten. Die Ankunft des Kaiſers in Leith erfolgte heute 
Dienſtag, kurz nach 7 Uhr. Es fand kein offizieller Empfang 
ſtatt. Der Kaiſer gedachte ſich ſofort an Bord der „Hohen: 
zollern“ zu begeben und vor der Abreiſe nach Norwegen nur 
noch die Forthbrücke in Augenſchein zu nehmen. 

— Der Kaiſer trifft nach einer Wiener Meldung der 
„Voſſiſchen Zeitung“ mit dem König von Sachſen und dem 
Reichskanzler von Caprivi am 2. September in Wien ein. 

— Der Kaiſer hat dem Lordmayor von London ſein von 
R. Wimmer ausgeführtes Bildniß in Oel zum Geſchenk gemacht. 
Es ſtellt den Kaiſer in britiſcher Admiralsuniform mit dem 
Hoſenbandorden in voller Lebensgröße dar. Vor der Verabſchie⸗ 
dung in Hatfield von Lord Salisbury machte der Kaiſer dieſem 
eine koſtbare Standuhr zum Geſchenk. 

— Am heutigen Tage wurde in Felixtown der Geburtstag 
des dritten der kaiſerlichen Prinzen, des Prinzen Adalbert von 
Preußen (geb. 1884) feſtlich begangen. 

Prinz und Prinzeſſin von Wales kommen auf eine Ein⸗ 
ladung des Kaiſers im Herbſt nach Berlin. 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ hat der Kaiſer anläßlich 
der Kämpfe in Oſtafrika den Kompagnieführern der Schutz⸗ 
truppe Bülow und End, ſowie dem Stationschef Stentzer den 
Kronenorden vierter Klaſſe mit Schwertern und dem Kom— 
pagnieführer Johannes die Schwerter zum Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen. 

— Die Einfuhr von lebenden Schweinen aus Bielitz-Biala 
und Steinbruch in Oeſterreich-Ungarn in das öffentliche, poli— 
zeilich überwachte Schlachthaus zu Frankfurt a. Oder iſt wider: 
ruflich genehmigt worden. 

— Beim Eiſenbahnbetriebe auf deutſchen Eiſenbahnen 
(ausſchließlich Bayern) kamen im Mai 260 Perſonen zu Schaden, 
50, darunter 2 Reiſende wurden getödtet. Unter den Verletzten 
befanden ſich 21 Reiſende. 

— In den Monaten Auguſt 1890 bis Juni 1891 betrug 
die Menge der verſteuerten Rüben 106 233 194 Doppelzentner. 
Während der genannten Zeit betrug die Einfuhr an raffinirtem 
Zucker 26 080 511 Kilogramm, an Rohzucker 4 124 081 Kilo⸗ 
gramm, während die Ausfuhr ſich ſtellte bei Rohzucker und 
raffinirtem Zucker unter 98 pCt. Polariſation auf 456 309 043 
Kilogramm, bei Zucker anderer Art auf 238 889 764 Kilo- 
gramm. 

Hamburg, 13. Juli. Die auf einer Turnfahrt begriffenen 
Zöglinge des Weimarer Lehrerſeminars fangen geſtern vor dem 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh. Fürſt Bismarck dankte den⸗ 
ſelben in einer Rede, in welcher er die Bedeutung Weimars 
hervorhob, „wo unſere Klaſſiker lebten, und von wo der ge— 
waltige Zug zu unſerer nationalen Größe ausging und ge— 
kräftigt wurde. Wie viel auch im Laufe des Dreißigjährigen 
Krieges und durch die Gewaltthaten des vorigen Jahrhunderts 
zerſtört worden war, die Litteratur und die Klaſſiker waren das 
Band, durch welches der nationale Gedanke feſtgehalten wurde. 
So ward Deutſchland geiſtig zuſammengehalten, während es 
äußerlich in hunderte von Parzellen zerfiel.“ Das National⸗ 


keine. Und ich muß doch etwas verdienen, denn ich möchte ein 
wenig länger leben. Glauben ſie mir, Herr Doktor, ich fühle hier 
inne,“ — fie legte die Hand auf die Bruft — „jo manches, was 
ich der Welt ſagen möchte, aber niemand will es hören!“ — 

Als ich ihr von dem jungen Frieſen, dem Sohne ihres Nachbars 
in der Haide erzählte, nickte ſie gleichgültig. 

„Ich ſah ihn damals, als ich zuletzt bei Ihnen war, vor dem 
Haufe auf⸗ und abgehen, darum ſchlich ich durch die Seitenthür fort.“ 

„Aber Dora, er iſt ein braver Mann und liebt fie ſehr —“ 

„Wenn er mich fände, jo würde er mich in die Haide zurüd- 
führen und ich müßte ihn heirathen.“ 

„Und fie wollen das Schriftſtellern nicht aufgeben?“ 

„Gewiß nicht! Ich werde ſchon noch auf die richtige Bahn 
kommen, und mein Genius wird anerkannt werden.“ 

„Sie huſten, Dora, ſind Sie krank; mein Arzt wird gern —“ 

„Ich bin nicht krank und brauche keinen Arzt“ — zum erſten 
Male in unſerm Verkehr ſprach ſie gereizt und heftig — „ich 
brauche auch keine Hilfe. Viele haben ſie mir ſchon angeboten, 
aber ich will kein Almoſen, ich will nur, daß man meine Sachen 
druckt und ſie anerkennt.“ 

Sie erhob ſich haſtig und knöpfte ihren Regenmantel zu. 
Noch einmal legte ich ein gutes Wort für Henrik Witold ein; es 
war vergebens! Seufzend ſah ich ſie fortgehen. — 

Die Angelegenheiten unſerer Zeitung verlangten, daß ich 
für ſechs Wochen Berlin verließ. Als ich zurückkehrte, war der 
Juni ins Land gekommen, der Thiergarten kleidete ſich in Sommer⸗ 
pracht und überall blühten die Roſen. 

Ob Dora in die Haide zurückgekehrt iſt? fragte ich mich und 
dachte an eine ihrer phantaſtiſchen Schilderungen, in welcher ſie 
die Haide überwuchert von blühenden Heckenroſen darſtellte. 


Indem ich darüber nachgrübelte, fiel mir ein Zeitungsartikel 


ins Auge: 5 
„Geſtern wurde ein junges Mädchen, Namens Luerſon, feſt⸗ 


genommen und in Polizeiꝙ⸗Gewahrſam geführt, weil der Verdacht 
des Diebſtahls auf ihr ruhte. Mittlerweile hat ſich ihre Unſchuld 
herausgeſtellt, aber als man ihr dies heute Morgen ankündigen 
wollte, fand man ſie bewußtlos in ihrer Zelle liegen. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt ſtellt als Urſache ihrer Krankheit vollſtändige Ent⸗ 
kräftung und giebt wenig Hoffnung auf ihre Wiederherſtellung.“ — 
(Schluß folgt) 


gefühl zu pflegen, ſei die Aufgabe des Lehrerberufs. Der Fürſt 

ſchloß mit einem Hoch auf den Großherzog von Weimar, der 

ihm immer ein gnädiger und huldvoller Herr geweſen, jo lange 

er amtlich gewirkt habe. Die Abreiſe des Fürſten nach 

Kiſſingen iſt definitiv auf Mittwoch feſtgeſetzt. 
Ausland. 

Wien, 14. Juli. Prinz Ferdinand von Koburg iſt aus 
Karlsbad hier eingetroffen und wird ſich abends nach Gaſtein 
begeben. (Damit erledigt ſich eine Senfationsmeldung des 
„Wien. Tagebl.“, wonach der Sultan den Prinzen als Fürſten 
von Bulgarien anerkannt habe und die unvermuthete Abreiſe 
desſelben abends 8 Uhr mittels Separatzuges über Wien nach 
Sofia erfolgt ſein ſollte.) 

Zürich, 14. Juli. In dem Teſſiner Aufſtandsprozeſſe ſind 
ſämmtliche Angeklagten unter dem lebhaften Beifalle der anmwe- 
ſenden Zuhörer freigeſprochen und entlaſſen worden. Morgen 
verhandelt die Kriminalkammer gegen Caſtioni, welcher wegen 
der Ermordung des Staatsrathes Roſſi angeklagt iſt. 

Nom, 14. Juli. Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ 
wird die Nachricht, daß Cholerafälle in Maſſaua vorgekommen 
ſeien, amtlich dementirt. Die Geſundheitsverhältniſſe ſeien gute. 

Paris, 14. Juli. Die elſaß⸗lothringiſchen Vereine zogen 
heute wie alljährlich an der Statue von Straßburg auf dem 
Place de la Concorde vorüber. Reden wurden nicht gehalten. 
Ein Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen. 

Paris, 14. Juli. Der Komponiſt 
erkrankt. 

London, 14. Juli. Einer aus Kairo eingelangten Meldung 
zufolge iſt in Mekka die Cholera ausgebrochen. 

Stockholm, 14. Juli. Bei dem geſtrigen Feſt der Stadt 
Stockholm zu Ehren des franzöſiſchen Geſchwaders toaſtete der 
Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten Graf Lewenhaupt 
auf den Präſidenten Carnot. Der franzöſiſche Geſandte Millet 
auf König Oskar. Der Toaſt des Oberſtatthalters, Baron 
Tamm, auf die Offiziere des Geſchwaders wurde von Admiral 
Gervais beantwortet. Die beiden konzerttrenden Kapellen der 
Garderegimenter ſpielten abwechſelnd die von dem zahlreichen 
Publikum lebhaft applaudirte ſchwediſche Volkshymne und die 
„Marſeillaiſe.“ 

Petersburg, 14. Juli. Die livländiſchen Kreiſe Pernau, 
Fellin, Walk, Werro und Dorpat ſind in militäriſcher Hinſicht 
dem Kommando der Truppen des Petersburger Militärbezirks 
unterſtellt worden. Die angeführten Kreiſe gehörten bisher zum 
Wilnaer Militärbezirk. 

Bukareſt, 14. Juli. Die geſetzgebenden Körperſchaften ſind 
geſtern durch eine königl. Botſchaft geſchloſſen worden. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 13. Juli. (Abgelehnte Wahl). Der hieſige Kämmereikaſſen⸗ 
rendant Auſten, welcher als Kämmerer nach Landeck in Schleſien gewählt 
war, hat die dortige Wahl abgelehnt. 

* Schönſee, 14. Juli. (Theater). Bis zum nächſten Sonntag gaflirt 
hier in Schreibers Saal die Operettengeſellſchaft des Direktors Wahn. 

Strasburg, 14. Juli. (Die Kreditgeſellſchaft E. Krauſe u. Co.) hat 
in ihrer letzten Verſammlung die Auflöſung beſchloſſen und zum Liqui⸗ 
dator den Gerichtsaſſeſſor Krauſe beſtellt. 

Schwetz, 13. Juli. (Verſchiedenes). Geſtern fand hierſelbſt in 
Wildts Hotel eine Verſammlung der Aerzte aus dem Culmer und dem 
hieſigen Kreiſe behufs Begründung eines „Lokal⸗Vereins“ zur Pflege 
ärztlicher Wiſſenſchaft und Förderung der Standesintereſſen ſtatt. Es 
waren 20 Aerzte anweſend. — Zur Ausführung des Neubaues der evan⸗ 
geliſchen Kirche iſt geſtern ein Regierungsbauinſpektor, Herr Neujahr aus 
Berlin, eingetroffen. — Rittergutsbeſitzer Zeden⸗Rozanno hat ſein Gut 
für den Preis von 255000 Mark an Herrn v. Baſſewitz verkauft. 

Dt. Eylau, 13. Juli. (Feuer. Hoher Beſuch). Ein großes Feuer 
äſcherte heute gegen Mittag fünf Gebäude in der Rieſenburger Straße 
ein. Das Feuer brach in der Eſſigfabrik des Herrn Kaufmanns Nieckau 
aus und erfaßte dann mit rapider Schnelligkeit einen Getreideſpeicher 
des Kaufmanns Herrn Blum, je ein Wohngebäude des Sattlermeiſters 
Peters, des Färbers Weiß und des Fleiſchermeiſters Knebel. Die bald 
auf der Brandſtelle erſcheinenden ſtädtiſchen Spritzen und die freiwillige 
Feuerwehr konnten bei dem umfangreichen Brande nicht viel ſchaffen, 
und ſehnſuchtsvoll ſchaute man nach der Garniſon⸗Feuerwehr aus, welche 
wegen Anweſenheit des kommandirenden Generals zur Uebung außer⸗ 
halb der Stadt weilte. Als dieſelbe zur Stelle war, gelang es, dem 
weiteren Vordringen des Feuers Einhalt zu thun. Schon glaubte man, 
jegliche Gefahr ſei vorüber — einige Spritzen waren ſchon abgerückt — 
da züngelte die Flamme aufs neue durch das Dach eines dem Kaufmann 
Herrn Nieckau gehörigen Wohnhauſes. Ein Seufzer der Erleichterung 
ging durch die Zuſchauermenge, als nach energiſchem Angriff auch dieſer 
neue Brand, welcher von unabſehbaren Folgen geweſen wäre, unters 
drückt wurde. Wohl gelang es den zahlreich helfenden Händen, die 
meiſte Habe der Abgebrannten zu retten, doch wurden bei der Haſt, mit 
welcher dies geſchah, die meiſten Sachen zertrümmert oder doch arg be⸗ 
ſchädigt. Glücklicherweiſe ſollen die meiſten der vom Unglück Betroffenen 
ausreichend verſichert fein. Unbeſtimmten Gerüchten zufolge ift bei den 
Rettungsarbeiten ein Soldat ſchwer verletzt worden. — Geſtern traf der 
kommandirende General des 17. Armeekorps, Generallieutenant Lentze, 
hier ein und beſichtigte heute die hieſige Garniſon. 

Gruppe, 13. Juli. (Unfall). Als am Sonntag der letzte Zug von 
Laskowitz nach Graudenz fuhr, hatte ſich zwiſchen Dubelno und Gruppe 
auf dem Bahndamm ein Soldat der hier zur Schießübung weilenden 
Fußartillerie ſchlafen gelegt und im Schlafe die linke Hand auf das 
Schienengeleife gelegt, jo daß der heranbrauſende Zug ihm die Hand ab» 
quetſchte und ihn auch noch am Kopfe verletzte. Der Bedauernswerthe 
hatte die Geiſtesgegenwart, ſo raſch wie möglich nach dem Schießplatze zu 
gehen und ſich am Brunnen den Arm abzuwaſchen und zu kühlen, worauf 
er ins Lazareth aufgenommen wurde. (Geſ.) 

Marienburg, 13. Juli. (Heidengräber). Bei Herſtellung der Chauſſee 
von Gr. Leſewitz nach der Tannſee⸗Lindenauer Chauſſee ſtießen die Ar⸗ 
beiter in der Feldmark Kl. Leſewitz am Freitag in einer Tiefe von 1,20 
Meter auf ſechs Heidengräber, deren Urnen mit Steinen umgeben und 
mit Aſche und zum Theil noch kenntlichen kleinen Knochenreſten gefüllt 
waren. Die ſechs Urnen nebſt Deckel waren aber derart mürbe, daß bei 
de. gleicher 105 N ai Beine 3 zerbrachen. — Das in 
er Fleiſchergaſſe belegene frühere Bäcker Brien'ſche Grundſtück 
für 75 ar 2 5 Jul 1 aus Elbing. 5 | e 
Pruſt, 13. Juli. (Selbſtmord). Vorgeſtern Nachmittag warf fi 
ein älterer, anſtändig gekleideter Mann kurz vor dem von Husch Be 
laufenden Perſonenzuge auf die Schienen und wurde durch Ueberfahren 
n x. + Be Briefſchreiben iſt der 

ernswerthe der früher im Mogilnoer Kreiſe i 
Wirthſchaftsinſpektor Adolf P. 1 a 

Danzig, 14. Juli. (Gutsverkauf). Das Gut Kronenhof, welches 
Herr Landrath v. Gramatzki in einem nach den Ueberſchwemmungen von 
1883 und 1886 erheblich beſchadigten Zuſtande 1887 in der Subhaſtation 
a Mark erſtand, hat derſelbe jetzt für 146000 Mark wieder 

Putzig, 13. Juli. (Altersrente). In unſerem Kreiſe wird ſeit dem 
1. Januar er. an 57 Perſonen eine Altersrente gezahlt. 0 

Elbing, 13. Juli. (Zuſammenkunft. Verurtheilung). Vorgeſtern 
und geſtern hatten ſich hier Zahlmeiſter und Zahlmeiſteraſpiranten des 
1. und 17. Armeekorps ein Stelldichein gegeben. Die Herren beſuchten 
gemeinſam die ſchönſten Punkte unſerer Umgegend und reiſten geſtern 
mit den Abendzügen wieder nach ihren Garnijonorten zurück. — Der 
hieſige Kantor und Lehrer an einer Bezirksſchule, G., wurde heute von 
der Strafkammer wegen Mißhandlung eines Schulknaben zu 100 Mk. 
und wegen Bedrohung ler hatte geſagt: „Hund, ich ſchlage Dich todt“) 
zu 5 Mk., im ganzen zu 105 Mk. Geldſtrafe und den Koſten verurtheilt. 
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Braunsberg, 13. Juli. (Goldene Amtskette). Im vorige 12 


verlieh der Kaiſer dem Rektor des hieſigen Lyceum Hoſianun e 90 U 
bei feierlichen Gelegenheiten als Zeichen ſeiner Amtswürde 1 Ma 
Halskette mit Medaillon zu tragen. Dieſe Kette iſt nunmehr i ſell U 


ſtellt und dem Rektor vom Miniſter überſandt worden. Diele 
würdig gehalten; das Medaillon trägt auf der Vorderjeite 12 Aus 
des Königs Friedrich Wilhelm III., welcher die 1568 gegründ Ina 
im Jahre 1818 erneuerte, und auf der Rückseite die Widmung 
unſeres Kaiſers. aneh 
Eydtkuhnen, 13. Juli. (Miniſterbeſuch). Mit dem fahrplan nr 
Zuge trafen geſtern Mittag die Herren Miniſter v. Berlepid, bel 
Miquel in Begleitung des Oberpräſidialraths Maubach und men 
Regierungspräſidenten hier ein. Nach dem Frühſtück unternah 
Miniſter eine Fahrt über die Grenze nach Wirballen bezw. ürdigſe 
Die ruſſiſchen Grenzbeamten empfingen die Herren in liebensw ruſſich 
Weiſe. Die Miniſter nahmen auf dem Bahnhofe Wirballen die 055 
Zollabfertigung bei den einlaufenden Zügen in Augenſcheig gal 
folgten darauf nähere Erkundigungen über die verſchiedenen Be he dl. 
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ſowie Beſichtigung des kaiſerlich ruſſiſchen Hofzuges und der al 
ſelbſt. Alsdann wurde die Reiſe nach le angetreten und 1 
mit den fünf aus Trakehnen geſtellten Wagen. iquel nue 

Bromberg, 13. Juli. (Miniſterbeſuch. Die Miniſter MAN HM 
v. Berlepſch treffen auf ihrer Rückreiſe aus Oſtpreußen Mittw h 
ein. Vom Bahnhofe werden dieſelben zunächſt nach der Du 
fahren. Dann geht's per Wagen nach Brahnau, von dort Ba fell 
nach der Hafenanlage bei Brahemünde und dann durch die Henan ' 
in die Weichſel bis nach Fordon, woſelbſt der Brückenbau in Aude ne 
genommen werden wird. Nach kurzem Aufenthalt geht's dan ns 
zurück nach Bromberg und zwar nach Moritz' Hotel, woſelbſt Runde 
ein Diner eingenommen wird. Nach demſelben wird eine bt 100 
durch die Stadt bezw. eine Fahrt nach den Schleuſen gema eien M. Mar, 
einem Souper bei dem Regierungs⸗Präſidenten v. Tiedemann 1 un 
Miniſter um 11½ Uhr die Rückreiſe nach Berlin an. Miquel 6 M % 

Bromberg, 14. Juli. (Zum Miniſterbeſuch). Miniſter an! Hr 
ſchon heute Abend von Thorn hier angekommen und auf dem Lol dan 
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vom Regierungspräſidenten von Tiedemann empfangen worden, bu 
Bahnhof begab er ſich in das Hotel Moritz, woſelbſt er von beg lad 
Bürgermeiſter Bräſicke begrüßt wurde. Der Handelsminister von 2.8), U 
trifft heute Abend um 11 Uhr von Dirſchau ein. nit 1 
Bromberg, 14. Juli. (Ruderſport). Am Sonntag, ue 0 1 
9 Uhr, fand ein Zuſammentreffen der Rudervereine Brom deine 


Graudenz ſtatt. Der Graudenzer Verein mit zwei Rennbooten 55 
kommend, wurde von den Inſaſſen des Bromberger Rennthache 
welches 20 Kilometer dem Graudenzer Ruderverein auf der We N 0 
gegengefahren war, begrüßt. Nachdem man in Fordon 
und ſich durch ein Frühſtück geſtärkt hatte, wurde die Fahrt 
35 Minuten in der Richtung nach Culm fortgeſetzt. In bi 
die Rennboote um 2 Uhr nachmittags ein. Nachdem man ſich | 
vergnügt hatte, wurde die Rückfahrt angetreten. ; chi 

Aus der Provinz Poſen, 13. Juli. (Beſuch der Kaiſerin Fe w 
Beſtem Vernehmen nach kommt die Kaiſerin Friedrich Saab 


77 


um 
110 
Sulm, 5 


, 


2. Leibbuſaren⸗Regiments Nr. 2 zu deſſen 15 jährigem Ju meh 
9. Auguſt nach Poſen, um die Parade über das Regiment ab ner 
Neutomiſchel, 12. Juli. (Hopfenbericht). Läßt die reg te be 
Witterung nach, ſo wird in den naͤchſten Tagen mit der Hop el 
gonnen werden. Bei der jetzigen Ausſicht auf eine gute Gran 5 Ban 
die Hopfen-Produzenten den vorjährigen Hopfen an den tet UM bag 
bringen. Sie geben ihn jetzt gern mit 76—80 Mark pro my 1 
während fie im vergangenen Herbſte den Centner für 220— ) Un 
nicht verkaufen wollten. Man verliert am Centner 170 Mar 4 N 
Fokafnadiridten. 197% n 
Thorn, 15. Juen 99 0 
— (Militäriſches). Zur Inſpizirung ſind hier eingette cal 0 wihn 
im „Schwarzen Adler“ abgeſtiegen: der kommandirende Ge 4 j in 


17. Armeekorps, Generallieutenant Lentze, Excellenz, der Diwiſionsken „ | 
deur Generallieutenant von Kezewski, ferner der Generalinſpette e U } 
Pioniere und der Feſtungen, Generalmajor von Bock, und ien u 
von Kaeſenberg. Heute früh brachte die Kapelle des Infanterie⸗Reh N gef 0 
von der Marwitz den hohen Offizieren eine Morgenmuſik. 1 U 
kommandirende General verläßt heute Abend bereits wieder Thorn. 

— (Die übungspflichtigen Erfaßreferviften) gelang 10 . 
dieſem Jahre, wie folgt, zur Einziehung: Zur erſten Uebung A 
Wochen bei der Infanterie am 20., bei den Jägern am 25. 
bei der Fußartillerie am 1. September; zur zweiten Uebung auf 6 io | Pi 
am 18., bezw. 22. und 29. September und zur dritten ver len a0 
Uebung am 16. Juli und am 1. September. Für die Vollsſch ö 
der Reſerve, welche zu einer 6- oder 4-wöchigen Uebung 
werden, finden die für die Erſatzreſerve der Infanterie gege 1 
ſtimmungen gleiche Anwendung. 

— (Wechſelſtempel). In den drei Monaten von 


Anfang d 1 iu 


dus Ende Juni d. J. hat die Wedfeftempelfteuer im Bent DEE AN 
Poſtdirektion zu Danzig 26 652 Mk. ergeben, 2032 Mk. mehr a l 
gleichen Zeit v. J. f ein f g 


— (Patente). Herrn Dr. J. Thiel in Konitz iſt au 
fahren zum Bedrucken reliefartiger Gegenſtände, wie Relief 
Herrn F. R. Roſenfeld in Königsberg auf eine Ueberwachung 
tung für Geſchäftskaſſen, Herrn E. Weiß in Chalupska bei Mog 
einen Wellenrahmenfilter ein Reichspatent ertheilt worden. „ia | 

— (Die Anwaltskammer des Oberlande seen t 
bezirks Marienwerder) hielt am vorigen Sonntag hierſe 
Sitzung ab. Es waren 23 auswärtige Anwälte erſchienen. nd ei 

— (Handelskammer). Geſtern Nachmittag 4 Uhr Ne 
Sitzung der Handelskammer für den Kreis Thorn im Bureau 1 7 
Brückenſtraße, ſtatt. Die Sitzung, an welcher acht Mütgllede N ul 
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K uur 
nahmen, wurde durch den Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Sa of N 1 
mit der Mittheilung eröffnet, daß der Vorſtand der Kammer lam Nie, 
den Handelsminiſter Frhrn. v. Berlepſch wie an den Fin gel amn, 


Dr. Miquel die Einladung gerichtet habe, bei Gelegenheit ibn e nn 
nach den öſtlichen Provinzen auch Thorn mit ihrem Beſuch 1 e 
Von dem Handelsminiſter iſt ein Antwortſchreiben eingegang it en 
derſelbe feinen Dank für die Einladung ausſpricht und bedauern! a 
Hinweis auf den vorher feſtgeſtellten Reiſeplan, der beſcran gien 
wegen für jetzt ihr nicht Folge geben zu können. Der ele 4 
ſtellt jedoch der Vertretung der Thorner Kaufmannſchaft . ge 
Wünſche durch Abgeſandte in Berlin ihm perſönlich votzutkage Ju BT 
Seiten des Finanzminiſters iſt eine Antwort nicht eingegangen. i i 
Erörterung der Frage, ob es angezeigt fei, dem Handels ation . | 
Wünſche der Thorner Kaufmannſchaft jetzt durch eine 
übermitteln, erklärt ſich Herr Stadtrath Kittler dagegen UM eutung 
daß die Herren Miniſter Thorn mit ſeiner kommerziellen Bed a 
ihrem Reiſeplan nicht berückſichtigt, während andere kleinere 
z. B. Gumbinnen, darin Aufnahme gefunden haben. es Nel 1 
ſönlichen Eindrücken an Ort und Stelle könne ein günſtig ger j 
eher erwartet werden, als durch Vorſtellungen von Abgeſandten. s Gen 9 
mann Roſenfeld würde für den Fall, daß die zur Hebung, horn Em 
zu treffenden wirthſchaftlichen Maßnahmen nicht auch auf for 
gedehnt werden follten, die Abſendung einer Deputation füt 
halten. Demgegenüber erklärt der Herr Vorſitzende, daß es weh ; 
ſei, daß Thorn von den allgemeinen Maßnahmen und Verg . 
nicht ausgeſchloſſen werden wird. Damit wurde der & ’ 
laffen. — Die Kammer nimmt hierauf Kenntniß von eine abe dn 
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des königl. Hauptzollamts, das die Einrichtung eines ung mit die 
ortes für Freigüter auf dem Hauptbahnhofe in Verbind nt a 
Zollabfertigungsſtelle betrifft. — Ein Schreiben der Reichs Wein 
am 20. Juni erfolgte Einrichtung einer Reichsbanknebenſtelle 
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10 * königl. Eiſenbahndirektion in Bromberg erſucht die Kammer, 
Amen Bezirke den Intereſſenten die rechtzeitige Aufgabe von Gütern, 
1 0 Kohlen, für den Winterbedarf anzuempfehlen, damit eine Er⸗ 
7 denne des Bahnverkehrs vermieden werde. Lagerplätze für die anzu⸗ 
nden Vorräthe ſtellt die Direktion, ſoweit vorhanden, zur Ver⸗ 

0 der Bezieher. Hierbei wird es allſeitig bemerkt, daß leider auf 
| kin, gen Hauptbahnhofe ausreichende Lagerräume nicht vorhanden 
lien, e Kammer beschließt indeß, eine bezügliche Publikation zu er⸗ 
pen Herr Kaufmann Liſſack referirt über den Verlauf des dies⸗ 
1 in der Wolmarttes. Danach war der Wollmarktsverkehr diesmal gegen 
A Vorjahre weit zurückgeblieben. Der Grund liege darin, daß die 
von den Beſitzern in ungewaſchenem Zuſtande zuvor verkauft 
ar auf einen einzigen Producenten ſeien ausſchließlich Kom⸗ 
U unn 8 8 auswärtige Händler mit Wollen auf dem Markt erſchienen. 
damn em Wollmarkte 765 Centner gewaſchene und 124½ Centner 
Km "ut Wollen zugeführt worden. Die Wollmarktsrechnung weiſt 
dar hen mah, 272 Mk. Ausgabe und 287 Mk. Beſtand nach. 
mn ack giebt noch die Verkehrsſtatiſtik vom vorigen Monat zur 
— Herr Stadtrath Schirmer berichtet über drei eingegangene 
dude Me ben, die Handelskammerbeiträge betreffend. Eine Reklamation 
Aenne gründet erachtet und ſoll die Löſchung der betr. Firma im 
deb ler veranlaßt werden, da dieſelbe ein Handelsgeſchäft, welches 
. ng des Handelskammerbeitrages zur Vorausſetzung hat, nicht mehr 

und de le Reklamationen des polniſchen Darlehnsvereins in Schönſee 
kann itiengeſellſchaft „Muzeum w Toruniu“ dagegen werden nicht 
det 5 indem darauf hingewieſen wird, daß nach dem Geſetze ein⸗ 
her men Beiträge zur Handelskammer leiften müſſen. Bei 
Ne be beit wurde zur Sprache gebracht, daß einzelne Thorner 
deren . ein ſehr umfangreiches Handelsgeſchäft betreiben, ſo 
dann Mragung ins Firmenregiſter und ihre Heranziehung zu den 
de Qi, de beiträgen gerechtfertigt ſei. Es wurde zu dieſem Zwecke 
e liber ieſer Gewerbetreibenden feſtgeſtellt. — Dem Magiſtrat ſoll für 
hi 7 der Koſten von 131,29 Mk., welche für die im allge⸗ 
dt der fereffe erfolgte Durchforſtung zum Hafens entſtanden find, der 
0 mmer ausgeſprochen werden. — Herr Stadtrath Schirmer 
dune den letzten Jahresbericht des Vereins der Hamburger 
ei ala oilfen vom Jahre 1848, der ſehr ſegensreich wirke und 
und don 5 die Mittheilung, daß der Haushaltsplan der Kammer pro 
ler bri er königl. Regierung genehmigt ſei. — Herr Stadtrath 
Man, * eine Petition der Handelskammer von Hannover zur 
deen wan die Verlegung des Bußtages. Die genannte Handels⸗ 
n 115 darin den Bußtag auf einen Sonnabend oder Montag 
Auch 5 bittet die Thorner Kammer um Unterſtützung der Petition. 
Wm Berlequn, Kammer geht dahin, daß es ſich allerdings empfiehlt, bei 
05 ſieht I ung des Bußtages, einen von den beiden Tagen zu wählen, 

ü och von einer Unterſtützung der Petition ab, da die Verlegung 
Il pin. den Monat November den hieſigen Gewerbetreibenden 
die N ſcht wäre, Herr Kittler referirt weiter über eine Broſchüre 
* Mehrte Blitzgefahr. Ein Mittel zur Verminderung der 
Ye kan; der Anſchluß der Gas⸗ und Waſſerleitung an die Leitung 


Ben — Herr Roſenfeld berichtet noch über die letzte Sitzung 
„ d. 
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ubezirksraths in Bromberg. Aus dem Bericht iſt zu er⸗ 
der Wunſch der Thorner Handelskammer, auf Einſtellung 
kau dung * nach Warſchau, gegenwärtig keine Ausſicht auf Ver⸗ 
“u Bars Damit ſchließt die öffentliche Sitzung, der eine ver: 
rathung folgt. 
bs on igs siegen) der Friedrich⸗Wilhelm - Schützenbrüder⸗ 
n 1 Nachmittag 3 Uhr begonnen. Daſſelbe dauert drei Tage 
ben aug ends Konzerte ſtatt, zu welchen an den beiden erſten 
A Son ichtmitglieder gegen Entree Zutritt haben. 
10 lern, Mertheaten). Die geftrige zweite Aufführung von 
| Wende far? Luſtſpiel in 4 Akten von Franz von Schönthan und 
N Em * gut befucht und fand wiederum lebhaften Beifall. Auch 
J Au . die Darſteller alle auf ihrem Poſten. — Heute Abend: 
hiſtoriſches Schaufpiel von Ernſt von Wildenbruch. — 
b und dag gelangt ein neues Luſtſpiel: „Die Strohwittwe“ 
ren Jacoby zur Aufführung. 
Bifche Lotterie). Die Erneuerung der Loſe zur erſten 
a an Lotterie muß längstens bis zum 20. d. M. bewirkt fein, 
erſten au tathen, fobald wie möglich die Abhebung zu veranlaſſen, 
Verler ge der Auszahlung der Gewinne naturgemäß einen ſehr 
a ha; Eine mit ſich bringen. 
1 ſahrenden intereſſanten Einblich in die Geſchäftsgeheimniſſe 
e de, Volkes, das ſtets die Jahrmärkte belebt, bietet der In. 
| I ler, A „Phönix“, des „Haupt⸗ und Centralorgans reiſender 
4 ed ade dien und Berufsgenoſſen“. Es iſt eine bekannte That⸗ 
f mn Pblen leſe Glücksbuden⸗, Schießhallen⸗, Karouſſelbeſitzer, Schnell⸗ 
a weh dehnen i. dergl. meiſt ſo gute Geſchäfte machen, daß ſie nach 
ein been pp 
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ü ' nn belofen Wanderns in ein behagliches Privatleben ich 
1 de Delta und in der That, der Verdienſt dieſer Leute iſt ein 
1 wen k. Wer hätte nicht ſchon einmal zum Würfelbecher ge⸗ 
J die bie an für 10 Pf. „allemal“ gewinnt, und doch koſten die 
W Mr, das ausgeſpielt werden, dem Glücksbudenbeſitzer das Groß 
4 2 und Ane noch nicht einen Pfennig. 10 Pfennig Artikel, 
1 1 Vene Ki Pfennig bezahlt werden, ſind ſchon wahre Pracht⸗ 
„ i Mt er, baren“ Alabaſter⸗Tiſchlampen, welche die glüclichen Ge⸗ 
10 eat Meng derem Stolz heimtragen, haben einen Einkaufswerth 
17 Men def u jene prächtigen „Majolika⸗Tiſchlampen mit Tulpen“, 
5 Ya, Aa 25 wauſtücke hinter dem Glücksrade prangen, ſind ſchon 
14 By gen Anne käuflich. Die „klugen Frauen“, die der neu⸗ 
e dann elt in wohloerſcloſſenem Briefunſcalag das Bud des 
0 un 1 wohl 45055 geheimnißvoll überreichen, bezahlen 5000 dieſer 
18 Menn BER mit 60 Mark. Jedes Stück koſtet alſo nur etwas 
| Fir ne in beer Panoramagemälde werden nach laufendem Fuß be⸗ 
1 AR Ngurent Ausführung“ ift der Fuß mit 5 Mark zu bezahlen. 
14 Waben . eig beſtehen unter anderem in München großartig 
4 I merelen Ätten mit „Dampfwachsgießereien“, Boſſir⸗Ateliers, 
e onen mechaniſchen Werkſtätten u. ſ. w. Kanonen-⸗Billards 
| Vun Ein Er Spielen eingerichtet, werden für 500 Mark ausge⸗ 
5 ann es Geſchäft machen auch die Händler mit fogenannten 
5 — = nfibelen Klowns“, jener amüſante und gern gekaufte 
4 we wie ufziehen, koſtet das Groß nur 10,20 Mark. Man 
1 bre ine er bei dieſem Handel gemacht werden kann. 
| A Meinen 5 ſche Familie) aus Rußland, aus Mann, Frau 
dn Weder den beſtehend, die heute hier anlangte, wurde 
| Ir ie beſa re: nach Rußland veranlaßt, weil fie nicht ges 
5 One gu leiber in die beabſichtigte Reife nach Berlin fortzuſetzen. 


— Genommen t). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
ben gafund „darunter zwei obdachloſe Reiſende aus Rußland. 
Gemen „M. wurde eine Alters⸗ und Invaliden⸗Quittungskarte 
wazurath“ ausgeſtellt. Näheres im Polizeiſekretariat. 
eichſeh. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
nigl. Waſſerbauverwaltung 2,18 Meter über Null. 
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Das Waſſer fällt weiter. Der Hochwaſſerſignalball iſt herabgelaſſen. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 15½ Grad R. — Eingetroffen iſt 
auf der Bergfahrt der Dampfer „Montwy“ mit voller Ladung Stück⸗ 
gütern aus Danzig reſp. Bromberg und der Dampfer „Danzig“ mit 
Ladung Kaufmannsgüter und Eiſen aus Danzig. 

— (Schweinetransport). Geſtern traf über Ottlotſchin ein 
Transport von 40 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 

Literariſches. 

(Der poetiſche Hausfreund). Reichhaltige Samm⸗ 
lung von Originalgedichten zu jeder im Leben vorkommenden 
Gelegenheit von Ida Naerger geb. Fichtner (Verlag von Georg 
Brieger in Schweidnitz). 8%. 200 Seiten. Preis 1 Mk. — In 
der vorliegenden reichhaltigen Gedichtsſammlung dürfte ſich für 
alle und jeden das Paſſendſte finden, was zur Verſchönerung der 
im Familienleben ſich ſo oft darbietenden Feſtlichkeiten, ſowie 
zur Verherrlichung einzelner Perſonen in weiteren Geſellſchafts⸗ 
kreiſen oft vergebens geſucht wird. — In einfacher herzlicher, 
ebenſo fließender, als gedankenreicher Sprache wird das Büch— 
lein bald ein wirklicher und unentbehrlicher Hausfreund aller 
ſolcher Familien werden, wo Sinn und Verſtändniß für gute 
Poeſie vorhanden iſt. — Die darin enthaltene reiche Auswahl 
Feſt⸗ und Tafellieder in anſprechenden, bekannten Melodieen 
bieten einen reichen und billigen Erſatz für den zu Hochzeiten, 
Jubiläums ꝛc. oft vergeblich geſuchten Gelegenheitsdichter! 


Mannigfaltiges. 

(Zur Ankunft des Kaiſers in London). Wie 
gemeldet wird, landete die „Hohenzollern“ in Port Victoria eine 
Stunde vor derjenigen, welche das offizielle Programm feſtgeſetzt 
hatte. Dieſe verfrühte Ankunft hat, wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, 
eine heilloſe Verwirrung hervorgerufen: Kanonen vergaßen loszu— 
gehen, die hohen Funktionäre der Marine ſuchten ihre Beſtürzung 
vergeblich unter dem Willkommenslächeln zu verbergen. Hof— 
marſchälle ſuchten fruchtlos die Ehrengarde, welche nirgends zu 
finden war und welche endlich in vollſtändiger Unordnung herbei: 
gerannt kam, wobei es ſich zeigte, daß mehrere Soldaten in der 
Eile vergeſſen hatten, ihre Säbel umzuſchnallen. Nach zehn 
Minuten hatten die offiziellen Perſönlichkeiten, welche mit der 
Leitung der Empfangsfeierlichkeiten betraut waren, den Strom 
ihrer Beredtſamkeit erſchöpft, und es entſtanden die längſten 
Verlegenheitspauſen, da niemand auf ein einſtündiges Teéte-à-Téte 
mit dem Kaiſer vorbereitet war. Endlich erſchien der Prinz 
von Wales und begann, ſich in Entſchuldigungen zu erſchöpfen. 
Der Kaiſer aber, wie es heißt, fiel ihm ins Wort und bemerkte: 
„Sie ſehen wohl, lieber Onkel, daß man keinen Tunnel braucht, 
um England zu überrumpeln“, worauf er mit einer Anſpielung 
auf die Uniform, die er trug, angeblich hinzufügte: „Glücklicher 
Weiſe war ich heute ein engliſcher Admiral“. 

(Antiſklaverei-Lotterie). Die Angaben der „Allg. 
Reichs⸗Korr.“ über die Termine für die große Antiſklaverei⸗ 
Lotterie ſind unzutreffend. Die erſte Klaſſe wird vom 24. bis 
26. November d. Js. (nicht: 12. bis 15. Oktober), die zweite 
Klaſſe vom 18. bis 25. Januar k. J. (nicht: 19. Dezember d. J.) 
gezogen werden. Zur Verloſung gelangen ausſchließlich Geld— 
gewinne. Die Gewinnchancen ſtellen ſich ſo, daß jedes elfte Los 
gewinnt, find alſo günſtiger als bei der Schloßfreiheit- Lotterie. 
In der erſten Klaſſe ſind je ein Hauptgewinn von 150 000 Mk., 
75 000 Mk., 50 000 Mk., 30 000 Mk., 15 000 Mk., 2 Gewinne 
von 10 000 Mk., 3 Gewinne von 5000 Mk., 10 Gewinne von 
3000 Mk., 50 Gewinne von 1000 Mk., 100 Gewinne von 
500 Mk., 240 Gewinne von 300 Mk., 500 Gewinne von 
200 Mk., 1000 Gewinne von 100 Mk., 4000 Gewinne von 
42 Mk., im ganzen 5910 Gewinne mit 925 000 Mk. Die 
zweite Klaſſe hat je einen Hauptgewinn von 600 000, 300 000, 
125 000, 100 000, 50 000, 40 000, 30 000 Mk., 3 Gewinne 
von 25 000, 4 Gewinne von 20 000, 6 von 10 000, 20 von 
5000, 30 von 3000, 50 von 2000, 100 von 1000, 300 von 
500, 500 von 300, 1000 von 200, 2000 von 100, 3000 von 
75, 6000 von 50 Mk., zuſammen 13 020 Gewinne von 3 075 000 
Mark. 

(Der Berliner Stadtverordnete Hermann Neu⸗ 
mann) hat ſein Mandat niedergelegt. Seitdem iſt er ver⸗ 
ſchwunden. Er war alleiniger Inhaber der Droguenhandlung in 
Firma Neumann und Windſchügl, Elſaſſerſtraße 97. Das Ge⸗ 
ſchäft iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge gerichtlich geſchloſſen und alles 
unter Siegel gelegt worden. 

(Der Giger!) iſt jetzt in Berlin heimiſch geworden. Geſtern 
ſah man, der „Volksztg.“ zufolge, ein Muſter-Exemplar bei 
Kranzler mit Selbſtbewußtſein Parade ſitzen. Er trug ein 
waſſerblaues Oberhemd mit weißem Klappkragen, roſa Shlips, 
ausgeſchnittene Schuhe und himmelblaue Strümpfe. An 
einem anderen Tiſch ſaß eine Dame, welche ein würdiges 
DDR bildete. Auf ihrem Hut ſaß eine ganze, roſa gefärbte 

aube. 

(Benzin ⸗Exploſion). In Großſtrehlitz (Niederſchleſien) 
hat eine furchtbare Exploſion bei dem Kaufmann Bekierſch ſtatt⸗ 
gefunden. Die Urſache war, daß man mit einem Licht einem 
offenen Benzinballon zu nahe kam. Eine Perſon iſt todt, vier 
ſind ſchwer, ſechs leicht verletzt. 

(Exploſion). In Helmſtedt fand, dem dortigen Kreis⸗ 
blatt zufolge, Montag Abend in einer Briquettesfabrik zu Harbke 
S ſtatt, bei welcher 9 Perſonen meiſt ſchwer verletzt 
wurden. 

(Betrug). Im Dom - Hotel zu Köln wurde in der 
Nacht zum Montag ein Engländer verhaftet, der das Bankhaus 
Oppenheim um 100 000 Mk. zu betrügen verſucht hatte. 

(Unthat). In Budapeſt erſchoß der Getreideagent Foeldes 
ſeine Frau und ſein dreijähriges Kind und entleibte ſich dann 
ſelbſt. Jüngſt erlittene Börſenverluſte haben ihn zu der Unthat 
veranlaßt. 

(Schiffszuſammenſtoß). Im Aermelkanal fand am 
Sonntag ein neuer Schiffszuſammenſtoß ſtatt. Ein norwegiſches 
Segelſchiff wurde in den Grund gebohrt und ſank mit 
en und Maus. Die Zahl der Ertrunkenen iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

(Eine heldenmüthige barmherzige Schweſter). 
Dem „Ill. W. Extrabl.“ wird unterm 9. Juli aus Montreal in 
Kanada gemeldet: Bei dem Brande des St. Viktor⸗Kloſters, 
welches ein Aſyl für Taubſtumme birgt, entkamen von den 300 
Inſaſſen viele mit genauer Noth, da die Treppen raſch in 
Brand geriethen und unpaſſirbar wurden. Ohne die Geiſtes⸗ 
gegenwart der barmherzigen Schweſter, welche die Vorſteherin 
der Anſtalt iſt, wäre ein fürchterlicher Verluſt an Menſchen⸗ 
leben zu beklagen geweſen. Mittels eines durch Zuſammen⸗ 


binden von Betttüchern hergeſtellten Strickes ließ die helden⸗ 
1 Schweſter 140 Taubſtumme glücklich durch das Fenſter 
inab. 
(Das Eiſenbahnunglück) bei Aspon (in Colorado) iſt 
durch Zuſammenſtoß eines Vergnügungszuges mit einer Loko⸗ 
motive geſchehen. Letztere platzte und die heißen Dämpfe drangen 
in die Perſonenwagen ein. Mehrere Reiſende wurden verbrannt, 
die übrigen verbrüht; ſieben find bereits todt. Landſtreicher be⸗ 
raubten die Todten und Sterbenden. 

(Feuersbrunſt). Die Boſtoner Journale veröffent- 
lichen eine Depeſche aus Montreal, nach welcher dort eine 
Feuersbrunſt ausgebrochen und bereits ein ganzer Häuſerkomplex 
eingeäſchert ſei. Der Schaden wird auf mehrere hunderttaufend 
Dollars geſchätzt. 

(Der berühmte Profeſſor der Chemie, Bunſen, 
zu Heidelberg), ſo theilt ein Leſer dem „K. T.“ von dort 
mit, ließ ſich jüngſt raſiren. Während der Barbier ihn unter 
den Händen hatte, ſummte eine Horniſſe durchs offene Fenſter 
herein und verirrte ſich hinter die Scheiben. Bunſen ſprang 
auf, ergriff einen zufällig daliegenden Hammer und ſchlug mit 
Macht Horniſſe und Scheibe zuſammen. Würdevoll und ruhig 
ſetzte er ſich wieder, bemerkend: „Gegen ſolches Ungeziefer muß 
man energiſch vorgehen.“ 

(Koſakeneinfalt.) Ein wunderlicher Vorfall trug ſich 
im Jahre 1813 zu, als der Vortrab der mit Preußen gegen 
Napoleon verbündeten Truppen, ein Koſakenregiment, in Breslau 
einzog. Unter anderen Feſtlichkeiten zur Feier des Tages, hatte 
der Stadtrath auch verordnet, daß, wenn das Regiment auf dem 
„Neumarkt“ angekommen ſein würde, die „Waſſerkunſt“ ſpringen 
ſolle. Dieſe Waſſerkunſt ſtellt aber in Bronze den alten griechi⸗ 
ſchen Meeresgott Neptun mit einem dreizackigen Fiſcherſpeer in 
der Hand vor, und in ein Muſchelbecken, an deſſen Seiten Del⸗ 
phine ihre dicken Köpfe herausſtrecken. Durch Waſſerdruck ſpringen 
dann bei feierlichen Gelegenheiten aus den Mäulen der Delphine, 
ſowie aus den Zacken des Fiſcherſpeeres Waſſerſtrahlen empor. 
Als nun das Koſakenregiment im Viereck um den Marktplatz 
aufgeſtellt war, ertönte plötzlich ein Signalſchuß und aus dem 
Fiſcherſpeer des Meergottes, den das Breslauer Volk aus 
Unkenntniß der griechiſchen Götterlehre einfach den „Gabeljürgen“ 
nennt, ſprangen mit einem Male Waſſerſtrahlen in die Luft und 
auch die Delphine fingen an, Waſſer zu ſpeien. Den Koſaken 
ſowenig, wie ihrem „Hetman“ mochte wohl ihr Lebtag ſo et⸗ 
was vorgekommen ſein, und der letztere, der natürlich klüger war, 
als die „Gemeinen“, kommandirte plötzlich, als er ſich einigermaßen 
von ſeinem Erſtaunen erholt hatte: „Abgeſeſſen!“ — „Das Regi⸗ 
ment auf die Knie!“ und die Koſaken knieten auch andächtig 
nieder. Der Hetman hatte bloß den kleinen Irrthum gemacht, 
den alten heidniſchen Meeresgott, den Gabeljürgen der Breslauer, 
für einen wunderthätigen chriſtlichen Heiligen zu halten. 

(Millionäre als Omnibus kutſcher.) In der Pariſer 
großen Welt macht ein neuer Sport von ſich reden, den ſeit 
Eintritt der ſommerlichen Jahreszeit einige dort ſich aufhaltende 
Millionäre ausgeheckt haben. Die Herren Gordon Bennet — 
der bekannte Beſitzer des „New Vork Herald“ — und Ridaway, 
ſowie der Pariſer Lebemann Baron Lejeune haben ſich rieſige 
Mail-Coachs konſtruiren laſſen, im Stile der in der guten alten 
Zeit zur Paſſagierbeförderung benutzten Poſt⸗Diligencen; vor 
allem iſt beim Bau der Wagen darauf geſehen worden, daß ſie 
jedes modernen Komforts entbehren. Dieſe Kutſchen werden von 
ihren Beſitzern in den Dienſt der eleganten Welt geſtellt und 
machen an beſtimmten Tagen nach einem genau feſtgeſetzten Fahr⸗ 
plan Fahrten in die Umgegend von Paris. Als Kutſcher der 
mächtigen Omnibuſſe fungiren — die Eigenthümer ſelbſt. Die 
Paſſagiere, welche an derartigen Fahrten theilgenommen, wiſſen 
nicht genug zu erzählen von dem Ernſt und dem Eifer, mit dem 
dieſe millionenbeſitzenden Roſſelenker ihrer Aufgabe nachkommen. 
Auf die Einhaltung des Fahrplans wird geradezu ängſtlich Be⸗ 
dacht genommen, und für eine Verſpätung, die ſie nicht durch 
triftige Gründe vor einander rechtfertigen können, legen ſie ſich 
ſtrenge Geldſtrafen auf. Damit aber auch nicht ein Zug zum 
Muſterbild des Kutſchers fehle, befleißigen ſie ſich der reſpektvollſten 
Zurückhaltung gegenüber ihren Fahrgäſten, mit denen ſie vielleicht 
am Abend vorher Poſſen geſpielt oder den Kotillon getanzt haben. 
In den Wirthshäuſern, wo man unterwegs das gemeinſame 
Frühſtück nimmt, halten fie ſich am Ende des Tiſches, in gemeſ⸗ 
ſener Entfernung von den Reiſenden, die Peitſche zwiſchen den 
Knieen! 

“Verantwortlich für die Nedattion: Paul Dombrowski in Torn 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: beſſer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 224—70 | 223—75 
Wechſel auf Warſchau kurz BE 224—35 | 223—% 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 98-90 99—10 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 70—10 70-90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 67—70 67-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—10] 96—20 
Diskonto Kommandit Antheile . . 2 176—20 | 176—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 173—65 | 173—45 
Weizen gelber: Juli. 3 233— 232— 
eptember⸗Oktober 207— 208 —25 
loko in Newyork 99—50 101-75 
Roggen: loko 214J— 214— 
E ar 210—20 | 210—50 
uliAuguft. » 2 2 2 2 22 nee. 1201-50 1 201—70 
eptember:Dftober . © . 2 2 2 2 . 196— 1196—70 
Mabel ff! ER — 60—20 
September⸗Oktober 9 59—80 60—10 
DET Eee 
e — — 
7 ß 
er Juli⸗Aug uf, 46—20 46—80 
70er Sept.⸗Okt. 44— 


23232 WER 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Barometer Therm. Windrich⸗ l 
Datum tung und Bewö n.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 


14. Juli. up | 7532 | + 22.6 5 
9hp | 7547 | + 183 8 
758.5 | + 16.9 10 


Bei Schneider, Schuhmacher, überhaupt allen figenden Berufsarten 
ſtellen ſich jeher gern infolge mangelnder Bewegung Störungen in den 
Verdauungsorganen ein, die man raſch und ſicher durch die in den 
Apotheken erhältlichen ächten Apotheker Nichard Brandt's Schweizerpillen 
beſeitigen kann. 


FRI 
Die Geburt eines 


kräftigen Jungen 
zeigen an 
Thorn, 15. Juli 1891 


Hugo Hesse 


(| 
und Frau geb. Tarrey. ll 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt in kurzer 
eit die Stelle des Kämmerers (beſoldeten 
tadtraths) neu zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 4200 Mark 
und ſteigt von vier zu vier Jahren um je 
300 Mark bis auf 5100 Mark. 2 

Bewerber, welche die Staatsprüfung für 
den höheren Juſtiz⸗ oder Verwaltungsdienſt 
beſtanden haben, wollen ihre Meldungen 
nebſt Zeugniſſen und einem kurzen Lebens⸗ 
laufe an den ſtellvertretenden Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Vorſteher Herrn Kaufmann 
Fehlauer hier, bis 20. Auguſt cr. einzu⸗ 
reichen. 

Thorn, im Juli 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir machen hiermit bekannt, daß Seitens 
des Vorſtandes der Invaliditäts- und 
Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz 
Weſtpreußen an Stelle des Buchhalters 
Franz Lange der Maurerpolier Bolz hier⸗ 
ſelbſt zum Vertrauensmann aus dem Kreiſe 
der Verſicherten für den 7. Amtsbezirk und 
der Maurerpolier Jullus Evers ebenhier zu 
deſſen Stellvertreter ernannt worden iſt. 

Thorn den 7. Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die der Stadt Thorn zuſtehende Fähr⸗ 
gerechtigkeit über den Weichſelſtrom 
ſoll vom 1. Januar 1892 bis zum 31. De⸗ 
zember 1897, alſo auf ſechs Jahre, öffent⸗ 
lich meiſtbietend verpachtet werden. ie 
Fährgerechtigkeit iſt eine ausschließliche, 
anderen Perſonen als dem ſtädtiſchen Fähr⸗ 
pächter iſt das Ueberſetzen gegen Entgelt 
bei Strafe verboten. Die Faͤhre bildet die 
kürzeſte Verbindung zwiſchen der Stadt und 
dem auf dem anderen Ufer liegenden Haupt⸗ 
und Güterbahnhof nebſt Beamtenhäuſern, 
ferner den drei Badeanſtalten, der 2500 Ein⸗ 
wohner zählenden Stadt Podgorz und einer 
Anzahl ländlicher Ortſchaften, welche ſämmt⸗ 
lich mit Thorn durch wirthſchaftliche und 
geſchäftliche Intereſſen eng verbunden ſind. 

Der normale Fährpreis für Perſonen be⸗ 
trägt für eine einmalige Ueberfahrt 5 Pfg. 
Jar Uebernahme der Pacht ſind 2 gute 

ampfer, der eine davon zur Reſerve, für 
je mindeſtens 80 Perſonen erforderlich und 
vom Fährpächter zu ſtellen. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submiſſion, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zum 


22. Juli d. J. nachmittags 6 Uhr 


in unſerm Bureau! einzureichen. Daſelbſt 
liegen die Pachtbedingungen bis zum Termin 
zur Einſicht aus und können von dort gegen 
1,00 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 
Die Pachtbedingungen müſſen vorher ent⸗ 
weder durch Unterſchrift oder beſondere 
ſchriftliche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungskaution 
beträgt 600 Mk. und iſt vor dem Termin 
in Staatspapieren zu mindeſtens 3½% nebſt 
Coupons und Talon oder baar bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 19. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Juni er. ſind: 
21 Diebſtähle, exel. 17 Schulknaben 
wegen Holzdiebſtahls, 

1 Zechprellerei, { 

1 Fälſchung des Dienſtbuchs, 

2 Unterſchlagungen, 

1 Sachbeſchädigung, 

1 Blutſchande, 

1 Verdacht des Mordes, 

2 Hausfriedensbrüche, 

1 Betrug 

Feſtſtellung, ferner: 

liederliche Dirnen in 36 Fällen, 

Obdachloſe in 5 Fällen, 

Trunkene in 10 Fällen, 

Bettler in 1 Falle, 

Perſonen wegen Straßenſkandals und 

Schlägerei in 13 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

1004 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 

1 Portemonnaie mit 1,92 Mark, 

1 Brille mit Futteral, ü 

1 Broſche mit gelblichem Stein (Achat ?), 
weißmetallenes Kinder⸗Armband, 
Briefmarke von 10 Kop., 
kleines Schwein, 
brauner Sommer = Ueberzieher mit 
ſeidenem Taſchentuch, 
Reiſedecke, 
weißmetallenes Armband, 
Paar Glaceehandſchuhe, 
Regenſchirm (in Barbarken), 
alter Sonnenſchirm, 

1 alter Regenſchirm, 

2 Hemden (Frauen), 

1 Korb mit Farbe, 

verſchiedene Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn den 9. Juli 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
Delicatess-Kräuter-Käswürstel 


äußerſt pikant, empfiehlt 
P. Begdon, Gerechteſtraße. 


* 


zu 


\ 


————— — rer 


Am 21. d. Mts. vormittags von 8 Uhr 
ab findet in dem Gelände öſtlich von Fort 
is gefechtsmäßige Abtheilungsſchießen 
mit ſcharfen Patronen ſtatt. 
treten des Geländes wird hierdurch 
ſonders gewarnt. 7 

Thorn den 14. Juli 1891. 


Infanterie- Regiment v d. Marwitz 


VI de 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 17. Juli cr. 


werde 
Königl. Landgerichts 


ei 


und 
Morgenſchuhe, 1Bierapparat, 


1 
m 


Wollſachen und Tricotagen, 


ei 
u, 
öffent 


Bezahlung verſteigern. 


Oeffentliche Zwangsveriteigerung. 


Sonnabend den 18. Juni er. 


werde ich auf dem Bauplatze des Eigen⸗ 
thümers Herrn Wilhelm Kumpf in Thorn 
Bromb. Vorſt. 


zwei Stühle, eine Weckuhr, 


ei 
S 
S 
B 
Io 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 18. Juli d. J. 


werde 
Theod 


eine ſchwarzbunte Kuh, ein 
Feld Roggen ca. 2 Morgen 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Bezah 


Thorn den 15. Juli 1891. 


Meinen geehrten Kunden bringe ich hiermit zur gefälligen Kenntniß, 
daß mein hieſiges 


Bier⸗Verlags⸗Geſchäft 
Culmerſtraße Nr. 30910 
in den Beſitz der Bair. Bier-Branerei Grubno⸗Culm durch Kauf über- 


gegangen iſt. 
ch danke für das mir bisher gebrachte Vertrauen. 


Hochachtungsvoll 


E. Stein. 


Mit Bezug auf obige Annonce bringe ich hiermit zur gefälligen 
Kenntniß des P. T. Publikums, daß ich von heute an, außer Grätzerbier, 
Porter ꝛc., die 


Biere uus Brauerei Grubno-Culm 


in Fäſſern und Flaſchen, dunkel und hell, in bekanntlich vorzüglicher Güte, 
durch meinen Vertreter Herrn Hardt vertreiben werde. 
Thorn den 15. Juli 1891. 


Hair, Bierbrauerei Grubno⸗Culm. 
C. Ruperti. 


Hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mein Uhren⸗ 
Geſchäft aufgegeben, jedoch 


Reparaturen 
aller Sorten Uhren 


ſamie optilchen Wanren 
von mir perſönlich nach wie 
vor ausgeführt werden. 
Hochachtungsvoll 


Herm. Broese, 
Uhrmacher, 
— IJIunkerſtraße neben der Dampfmühle. 
Bekanntmachung. Für Zahnleidende! 
N Bin bis zum 14. Auguſt 
verreiſt. 


Grün, königl. belg. approb. 


Vor dem Be⸗ 


ber 


(S. Pomm.) Nr. 61. 


Tann 


künſtliche Zähne, 
Goldfüllungen u. ſ. w. 

K. Smieszek, Dentiſt, 
Elisabethstr. 7. 
Schmerzloſe 
Zahn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


SER CC Ege 


Zur Sommerſaiſon offerirt ſein reich⸗ 
haltiges Lager in Luxuswagen, als: 


Selbstfahrer, Kabriolets 


und andere Federhritſchken 


in solider Ausführung 
und zu billigen Preiſen. 
Reparaturen werden ſchleunigſt 
und billigſt ausgeführt. 


E. Heymann, Wagenbauer, 


Mocker-Thorn. 


<i> 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 


vormittags 10 Uhr 
ich in der Pfandkammer des hieſigen 


ne größere Partie Herren: 
Damenſtiefel, ſowie 


Plüſch⸗ und Ripsgarnitur 
it je 2 Seſſeln, verſchiedene 


ne größere Partie Cigarren 
a. m. 
lich meiſtbietend gegen gleich baare 


Nis, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


nachmittags 2 Uhr 


u Tiſchchen, eine Decke, 30 
tück Lagerhülzer, ca. 170 
tück Fußboden⸗ und andere 
retter und eine Partie ge: 
ſchten Kalk 


Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


nachmittags 3 Uhr 


ich auf dem Hofe des Beſitzers] Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
or Szarszewski in Gremboczyn jung. Zu haben in den Apotheken à 


Schachtel 50 Pf. 


— nn nn 


lung verſteigern. 


Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zuthaten zu modernen wa NN EEE 


Papierblumen 
Filigranarbeiten 


Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129, J. 
Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. 


We 


o pf: 

lichen Mensehen mit ihrem herr!ichen 
Haarwuchs! 
rat: Machen Sle nm nicht 
solch’ börer e icht! Ihnen int sehr 
bald geholfen Gebrauchen Sie 
U Gutbier’s Germania-Pomade, welche 
en in meiner Praxis elünzond ba- 
währt hat und das Vorst glichste zur Förderung und Er- 
langung eines schönen Haar- und Bartwuchsen ist, Achten 
Sie aber bei den häufigen Nachahmungen darauf, dass der 
Name „H. Gutbier“ auf jeder Büchse steht, da ich nur zur 
“en Fabrikat garantiren kann. 

Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutblor'e Germanla⸗- 
Pomade wirklich echt kaufen? 
ret: Direct durch H. Gutbier’s Kosmessch- ;fficin, 
erlin, Bernburgerstr, G. 


Elegante Flacons à 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 

J. B. Salomon, Schillerſtraße. 


billigst bei A. Kube, 


hnung von 3 Zim., Küche, Boden- 
kammer, Waſchküche, vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 


* " 


Dru und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


20k. Belohnung 


ſichere ich demjenigen zu, welcher 
mir die Räuber meiner Kartoffeln 
im Lande am Leibitſcher Thor ſo 
nachweiſt, daß ich ſie gerichtlich 
belangen kann. 

Frohwerk. 


Warnung! 


Hiermit warne ich jedermann, meiner 
Ehefrau Martha geb. Makowska etwas zu 
borgen, da ich für nichts aufkomme. 

Hermann Reinhardt. 


Ein Grundſtück, Sr, ch ann aur 


Parzellirung, iſt wegen Kaufs eines anderen 
Grundſtücks billig zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Ein ſtrebſamer Kaufmann mit Kapital 
wünſcht ſich an einem 1 
rentablen Geſchäft, 
u welcher Branche, zu betheiligen 
fferten erbeten sub 500 Exped. d. Ztg. 
2 möbl. Z. v. 1./8 z. v. Schloßſtr. 293, II. 
Dis von Herrn J. Schwerin innegehabte 
Parterrewohnung, Seglerſtr. 137, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei J. Keil. 
Möblirte Zim. zu verm. Katharinenſtr. 205. 


Schillerſtr 401 keine Wohnung von 4 


Zim., Küche nebſt Zub., 
1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Vorderhauſe am Markt 431. 


Eu freundl. Wohn. 3. Etage f. 525 Mk. 
p. 1. Okt. Baderſtr. 59/60 z. v. S. Wiener. 


2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen 

Mauerſtr. Nr. 395, W. Hoehle. 


Eis Laden nebſt Wohnung zu vermiethen 
Gerechteſtr. 97. E. Post, Cigarrenhandl. 


Ein möbl. Zimmer Schuhmacherſtr. 354, 1. 
Eine Wohnung, drei Stuben und Zub., 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. 

Brombergerſtraße 72. F. Wegner. 
romberger Vorſtadt Mellinſtraße 36 ſſt 
die I, und II. Etage, 6 u. 7 Zimmer, 
(mit Waſſerl.), Stallung u. Remiſe ſof. od. 

1. Oktober zu vermiethen. B. Fehlauer. 
nebſt Wohn. v. 1. Oktbr. 


Ein Laden zu verm. Culmerſtr. 321. 
Zweite Etage, 


3 Zimmer, großes Entree und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen Coppernikus⸗ 
ſtraße 231. Zu erfragen II Treppen. 
Ein möbl. Z., nach vorn gelegen, vom 1. 
Auguſt er. zu verm Culmerſtr. 321, 1 Tr. 


Balkon, 5. Zimmer € 5 
J. Etage, nebſt a. Zubehör, 9. Etage 
5 Zimmer n. a. Zub. Gerſtenſtr. 320 zu 
vermiethen. Zu erfragen Gerechteſtr. 99. 
Bron. Vorſtadt Nr. 162 mehrere kleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſogleich zu verm. Preis 60 bis 
80 Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 
Ebbe Wohn. v. 3 Zim., Entree u. Zub., 
2 Trp. hoch, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Jakobsſtraße 227/28. 
Strobanbitr. 81: 2 Wohn., je 4 8. und 
Zub. vom 1. Oktbr. ab zu vermiethen. 
Auskunft bei Griesert am Stadtbahnhof. 
n dem in der ſchönſten Lage Thorns 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe find nunmehr in der 1. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
er. ab zu vermiethen. Beſichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht. 4 
Chr. Sand. 


2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 

G. Soppart. 


Thorn 3, Thalſtraße 

Sommerwohnung 173 zu vermiethen. 
Sin Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 
bei R. Borkowski, Altſt. Nr. 378/79. 


Möbliries Zimmer Terſſenſtraßſe 98, JI. 


E freundl. Wohnung, renovirt, 3 
Zimmer und Zubehör, ſowie eine Werk⸗ 
ſtelle für jedes Fach ſich eignend, vom 1. 
Oktbr. z. verm. bei D. Koerner, Tiſchlermſtr., 
Bäckerſtraße 227. 
wei Familienwohnungen ſind zu ver⸗ 
a) miethen. A. Emuth, Gerſtenſtraße 78. 
Eine Wohnung v. 4 Zimmern, auch ge⸗ 
theilt, Coppernikusſtr. 172/73 z. verm. 


Paulinerbrückstrasse 386 b 


iſt die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung beſt. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zub. und Waſſerleitung pr. 1. Oktober zu 
verm. Näh. part. rechts. A. Schwartz. 


(Sorpernituäfte. 186 in der 2. Etage iſt 

eine Wohnung von 4—5 Zimmern 

vom 1. Juli cr. zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. 


Wohnung 


4 Zim., Entree, Küche ꝛc. zu 450 Mk. von 
fofort od. 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 105. 
Z. erfr. Neuſt. Markt 145 bei R. Schultz. 


1 Wohnung: 4 Zim., Küche, Keller u. Boden⸗ 
kammer, Bäckerſtraße 166 zu vermiethen. 


In meinem neuerbauten Haufe find mehrere 
herrſchaftliche Wohnungen von 4 Zim. 
nebſt allem Zubehör, m. a. ohne Gart. u. 
Pferdeſtall von ſogl. od. 1. Oktbr. z. verm. 
©. Stüädike, Hof⸗ u. Gartenſtr.⸗Ecke 164. 


Victoria-Garteſ . 0 
Donnerſtag den 16. Jule eh! 


Ganz neu! 


Die Strohwittlbe. 


2 3 f ch U. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Mie d 


C. Pötter, Theate 


Kriegerfechtansid 


— 


Sonntag den 19. Juli 
Graßes 


Volfs⸗Feß 


Wiener Café in Moch 


Extra-loneefb 


ausgeführt von der Kapelle des Jie 
Regiments von der Marwitz ez f 
Nr. 61 unter perſönlicher Leitung ode 
Militär⸗Muſik⸗Dirigenten Hrn. 


Kinderbelaſtigungen , 1. 


meter Ne 
Neichhaltigfte Tuba: Ye 
Es kommen unter er . 
40 große lebende En a 
Verloſung. N bi 
Glücks a 
Hauptgewinne: 3 große sb 5 
Loſe zum Glücksrad à 50 DI nd 1 
heute ab in der Cigarren haben 1) 
Herrn Post, Gerechteſtraße, zu ch. I 
Italieniſche RAT A 
Punkt 9 Uhr abds ul dt 
Vorführung des Räuberhaul a 
Athanas | 
Zum Schluß; t 
+. M 
Tunzkrünzche u 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang den 
Entree a Perſon 5 und , ga 
Mitglieder des Krieger gelbe M h 
wehrvereins zahlen, wenn dieſund 0 
Abzeichen verſehen find, für fl egen Bil 
hörige 15 Pf. à Perſon. Ng 17%7 ber 
zeigung der Jahreskarten pro 1 fon N eig, 
ie a Fü 6 toren ſud In 
1 reskarten rente 
bis Sonntag Milan in der Cie Ion 


lung des Herrn Post zu haben. 2 
Zutritt fir Jedermalliy 
Der Vo A) 


In meinem neuen uf) Ab 
Bromb. Vorſtadt, Melt id x 
103, ift die 2. ab hi 
aus 5 gr. Stuben, ge, 


det 
Waſſerl., Ausguß ung 3 
Nebenräumen fü 1000 % 1 


u Al 

zuvermiethen mit Pferd ! * 
Futterböden, Wagen de 
Burſchengelaß für ur 
(Telephon im Hauſe.) ein m 
6. Plehwe, Maurer 0 
Jakobſtr. 318, erh 0 
Verſetzungshalher ſofort einer 6 dg 
verm. bei Bauußgtſein Me N 


Baderitraße 0 
iſt eine Mittel » Wohnung 1 55 


Wohnungen du dern Stro 
2 Geſellen erhalten Dauer 


A 
itim“ ae 
gung Jae 
ara , 
Möbl. 3. zu b. Copperni 1 Jae 
Imi von, 4 9, J % 
Zwei Wohnungen alten "1687 
ab zu verm. NK. Ueb rieb 
arterre-Wohnüng, 2 : 

ubehör zu vermiett 
Zubeh b Post, Cigarren 


Eine kleine Wohl, 


zu verm. Schloßſtr. 293. mn m) 1 
x; ſet 
Ein Laden * Leben 
D verimiethen 1 Ce. 
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1 Wohnung, 2 Zim., Entre 
Wohnung, 3 Zim, 5 Otiobe, 7 
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5 Vorſtadt Sänulftraße ET W 10% 
Bieten 55 1 


f 


= 39 


Fa 


T., iſt und 
von 4 oder 6 Zimmern Pl 4 
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2 Wohnungen mit Ba 
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zum 1. Oktober zu. ve age 
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& Otte 1 verm. H. Bal Du 
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zu vermiethen S 
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